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Gebraud) der Sdumwaffe, in bev Fenevleitung und
in ber Feuerdidziplin. Nur bdied Eine fei betont,
pag ein wefentlidher, vielleiht der wefentlichite Ge-
fihtdpuntt bei biefer Audbildung ber fein mug,
dem Manne Luft und Liebe ur Handhabung und
Berwerthung aud) feiner Sdupmwafie und volled
Bertrauen u ihrev Leiftung3dfahigleit einzufldgen.

Leidht gefagt, aber nur durd) mitheoolle, ernite
Wrbeit aller Borgejebten und vor Alem dburd) deven
eigened vidtiged Berftdndnif fiir diejen Dienit-
aweig felbft evreidhbar!

a3 BVoruvtheil, welded in der Kavallevie an=
fanglid) gegen bie rationelle Betreibung ved Schieks
bienjted uiberhaupt hervidhte, dari infolge befjerer
Ginfidht und flaverer Crfenntnip uber den praftis
fden Werth dedjelben ald erlojdhen angefehen wer-
ben. G3 ift vielmehr u fonitativen, bah fidh mit
der fuft jur Sade aud) bdie fiiv diefelbe erforbers
liche Beit gefunden hat, wenigjtend itberall da, wo
per Kernpunft Tavaleriftijder Ausbilbung nad
biejer RNidtung hin vidtig erfannt, dagd Wefen dex
Sadje treffenden Bielen ugefirebt und auj bdie
Hevanbilbung diegenber Kavalleviften und nidt
etwa auf ble veitender Snfenteriften” hingeavbeitet
wird.

Gefedht. — Feuerivaft ,Die Cinbeit
fiix a3 Gefedt gu Fup bildet bie E3tadron”, fagt
bag Crerzierveglement. Bevgegenmwdrtigt man fid
aunddit die durd) eine E3Ladbron veprdfentivte nums
merijde Starfe der fiiv bad Fupgefedt didponiblen
Mannjdaften, jo wird man unter der im Grnits
falle freilih niema!3 zutreffenden Annahme, daf bie
Gatadron voll3dblig fei, wie folgt vedhnen diirfen:

Seder der 15 Rotten ober 30 Mann ftarfen Jige
bilbet 2 Sdiigengruppen zu 5 Rotten;

e 2 Biige bilven einen 4 jolder Gruppen ftarfen
Sdiigensug ;

die E3fadbron bilbet mithin 2 Sdiigenziige in
der Gejammtiidrte von 80 Gewehren,

Da fiir jeded8 Gewehr an Tajdenmunition 5O
Patronen didponibel find, jo witrde feber Schugens
aug 2000, die E3tadron alio 4000 Sdiiffe abzue
geben im Stande fein. Dad jum Fubgefedt ents
widelte Kavallerteregiment bringt biernad) eine
Feuerwitfung von 320 Sewebhren obder 16,000
Sdiiffen, die Kavalleriebrigade einz jolde von 640
Gewehren oder 32,000 Sdiiffe jur Geltung.

Bur unmittelbaven BVevmehrung bezw. Wiebers
ergingung verjdoffener WMunition mwahrend bded
Gefedted dient die Tajdenmunition von 40 Pfevdes
haltern pro Ga3fadbron in Hihe von 2000 Patvonen,
bie Wiederergdnzung nad) bem SGefedht dagegen muf
aud ben awei jeber Kavalleviedivifion beigegebenen
und 30,720 Patronen enthaltenden Patronenmwagen
ober bei ben Divifiond=Ravallerieregimentern aus
den Snfanterie-Wunitiondtolonnen bed Avmeetorps
exfolgen.

Wenn bdie vorftehend bevedyneten Bahlen aud) an
fid eine tmmerhin nidht ju unteridhapende Shupzabl
fiix dad Fupgefedt evgeben, jo miifjen fie bod) im
Bergleid) mit der Feuerfraft, welde gleidmerthige
Berbinde der Infanterie ju entwideln vermdgen,
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ald fo aufevordentlic) beidjeiden beseidhnet werben,
da fdyon Hieraud allein fidh bder eigenartige Cha=
rafter folgern [aBt, mwelder bdem Fupgefedht bder
Reitevet im Gegenjap 3u dem JInfanteriegefedt an-
Baftet. Wahrend lepteved fid) allmdhlig entwidtelt,
bann immer Beijer entbrennt und bid jur endlidhen
Gntideibung ftundenlang immer blutiger und 3&her
hin und her wogt, muf erftered jdhmell und pldgs
lid mit voller Kraft beginnend, aud eine {dhnelle
und enbgitltige Entjdeidbung Herbeizufiihren judyen,

Obne Rehren iiber dad BVerhalten und Benehmen
ber Kavallerie im Fupgefedit geben oder gavr fpezia-
lifiren 3u wollen, wann, wo und wie bie Kavallexie
3u FuB fedten foll, mdgen einige hierfiiv allgemein
in Frage Zommende Gefidhtdpuntte Hervorgehoben
und iudher beleudytet werdben, um Hierburd) ein Ur-
theil fiber ben taftijhen Llervth ded3 FuBgefedhtesd
ber Kavallerie 3u gemwinnen.

(Sortfepung folgt.)

Die Wintelviede der verjdjicdenen Bolfer.

(Fortfepung.)
Gin hab3burgifdher Nitter in der
Febde gegen Bern 1271,

Die Chronit de3 Minderbruderd Johanne3d von
Winterthur (beutidhe Ueberjepung im Neujahrablatt
ber Biivgerbibliothef zu Wintevthur 14859, 31.)
exadahlt:

1271, 17, Februar. Bu femer Beit, ald bdex
Konig Rudolf nod) Graf war, wie man jagt, war
swiiden den jlegfeflen Herven, den Srafen von
Habsburg, ben BVermandten ded Kdnigs, und. bder
Stadt Bern, an ben Gvenzgen von Gallien und
Wlemannien, ein Kampf entjtanden. Gv bradte,
foweit e3 bie Berner betraf, einen Pdglihen Aus-
gang. Denn al3 beive Theile auf einem vor dev
Stadt gelegenen Felde jufammen gefommen waven,
ftand bie Sdhaar der Berner in Geftalt einer Krone
gegen die Feinde jujammengeballt und zujammens
gedriictt und Dielten ihve Spiege vor fidh bhin.
Wahrend nun bdiefelben Niemand von der Gegen-
partei anjugreifen wagte, fing ein Gvaf mit fams
mernder Stimme BHeftig und flaglid su rufen an:
2eh miv, daB idh Niemanden Hhabe, mwelder bder
Fetnde Ketl durdhdringen fann oder aud) bavein ju
bredjen wagt!” Nuf diejed Wort erwiedert ein be:
herjter Krieger von exprobter Treue: , I dh allein
im eigenen Angriff will in fie 3u
bredhen unternehmen, nur ausd Luf,
Guern Winjden zu geniigenl” ©o
wie er auf befagte LWeife gegen fie geftiivmt und
von ifren Ranzen aufgefangen war, murde er in
Stiide geriffen und fam zujammengehauen auj bee
meinendmwerthe Art um. Snfolge von defjen Tddtung
fiiegen bie Sdaaren ber Grafen, von ungemeiner
Radie entflammt, einmiithig wie wilde Thieve auf
ben Sdwarm bder Feinde und warfen ihn auds
einanber. Hievauf wiitheten fie mit jolder Rafevet
und Granjamreit gegen die Berner jelbit, daf viele
von ihnen fielen, weit mehr jedod) an den Figen
verftiimmelt wurdben, mwovauf fie am meiften
atelten . . 4




Ritter Stiihlinger von Regendberg
1332, ‘ '

1332, 24. Quni, Ferner brad) um dieje Jeit ein
Krieg aud jijden den Grafen von Kyburg und
ben Biirgern von Bern. W fie auf einem Felde
aneinanderftofen wollten, Jiandben bie Berner mit
ben Solothurnexn, bdie mit thnen durd) dad Band
eined Gibed und eined bejonbern Biindniffed da=
mald verfniipft waren, nad Art einer Kugel ober
einer RKrone zujammengedrdangt und Hielten ihre
Qangen vor. AI3 died der feindlihe Theil jah, war
ev fehr vevwirrt, wie er fie angreifen jollte oder
wad 3u thun fei. Enbdlih jprang ein Abdeliger,
Namend Stithlinger, von FRegendberg gebiirtig, ein
Mann gar ftart und muthoold und mit der Tugend
ber Feommigleit und Gaftfreundidaft, wie man
jagt, jebr begabt, bev fidh ved)t viel zutraute und
badburd) ben Herven Grafen und folglih ben Her=
zogen vont Oejterveid) zu Gefallen leben wollte,
benen er in Hinfidt feiner Giiter unterthdnig war,
aud) Krieg3bienfte that, mitten aqud ihnen auf fei-
nem ftarfen und hurtigen Pferde hervor und vannte
im Antried feined Muthed gegen bdie Feinde (03
unbd fiel fie mit vorgehaltenem Spie an, voll ded
Berlangend und der Hoffnung, fie, dbie Bujammens
gepreften und in €ind BVerbunbdenen, auf folde
PWeije von einanber ju trennen, bamit den Seis
nigen dbadurd) ein Weg, diejelben barniederzumerfen,
fi dffne, Shm, der jehr Fdglid) fchrie und Beulte,
dburdbohrten fie mit den graufeften Stiden vieler
Langen bi3 auf den Todb. A3 bdied die Seinigen
faben, wurden fie durd) den Andblid jeined Bluted
wie Clephanten geveizt, vergaBen alle Furdt,
ftiivten mit grimmiger Wuth auf die andern ein
unb brdngten fie audeinander. Dabdurd) gewannen
fie 1o fehr die Oberhand, daf von bdben Bernern
200 und von dben Solothurnern ebenjoviele fielen.

Chronit bed Winderbruderd Johanned von Wins
terthur (beutjde Ueberfebung im Neujahrablatt der
Bitrgerbibliothet ju Winterthur 1861, 138—139).

Cin armagnatijdher Graf bei

St. Jafob an der Bird 1444

Sdhambdoderd Bejdyreibung der Shladit bei St.
Satob an ber Bivd 1444 beridytet:

JUnter folden viel ftvefflihen worten was ain
graff aud Avmigedt, der hied fein Hauffen zu fues
abblajen und fprady: it peffer bie mit even ge-
ftovben, damn in Franfreidh mit dhanden gelebt!
und fprengtt auf aim verligerten Hengt unter bdie
[uden (bed Siedjenhaujed) mit den fein und vadt
ritterlid), und war aud) ba vod und man exjlagen.
Da ‘wurben b Franojen zornig und (ftonden)
s fueffen ab, und Bulffen den Teutiden uber bdie
maur. Da ward ain folidh wurgen — wann bex
tivdhhof wad eng — dad den ftain erbavmt folt
Haben.”

Oefin : Scriptores rerum Boicarum I, 316.

Dr. Auguft Bernoulli: die Shladt bei St. Jafob
an der Bird, Bafel, 1877, 36—37.

Der Herr von Chateau=Guygon in
pber Shladt von Granfon 1476.
Der tapfeve Graf von Chateau-Gupon, welder
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in ber Sdladt von Granjon 1476 an_ bder Spife
ber burgqunbifden NReiterei die Gewalthaufen ber
Sdyweizer angriff, in denjelben einbrad), und jdhon
nad) bem Panner von Bern griff, ald er getddtet
wurde, fann ald ein burgunbdijder LWinfelried be=
tradytet werden ; body weniger glidlid ald jenexr
von Untermaldben bei Sempac), 1386, hHat er bad
©didfal ded Taged nidht su wenbden vermodt.

Sun Diebold Shilling von Bern: Befdreibung
ber Burgurdijden Kriegen, pag. 288, wird diber
bie That wie folgt beridhtet:

Va3 dber Herr von Tidette=
gion vonetnem Burger non Bern
umbbradt wart (bei Granjon)”

Snbem lieg fidh gar ein flarder veifiger Bug
neben den Panern Havin Bergd-haldb, darunbder dber
Hevr von Tidjettegion, der ein Fiivit und Houpte
mann in Burgunn wad, mit verhengtem Bdm, 3u
glider Wife, al3 ob fy die Paner mit Gemalt
wolten haben genommen; dann fy aud) gar nade
bersu famend. Da warend die langen Spied juring
umb die Panern gejtelt, nadh Ordnunge der Houpts
(iihte und Bennern, die man jnen gar mannlid
in die Nafen ftied, damit fy fid bald widerfarten,
und von dannen venten, dod) blieb todt liegen ber
vorgenant Herr von Tjdettegion, der ward von
einem Burger von BVern umbbradt; Hiek Hand
von der Grub . . .

KSurri Kdnt bet Nancy 1477

Die Chronit ded Diepold Shilling von LRuzern
in ber Bejdhreibung der ShHladt
oon Nancgy (Drudaudgabe S. 91) erzablt:

Wie der angriff zuo Nanje an einem felb ge-
wad)jenen tornbag befdad . . .

Da aber bdie frommen Eitgnofjen, oud) ander
manlid {o° dba mwavend, der Burgundern gejdrey
hortend und jahend, oud) erfentend, dad iy bie
biidhien gegen inen zugend, wad dba fein beiten, nod
wavten me, junder liffend fy jdnell den berg ab
an ein felb gemadinen bdifen tornhag, dardurd
einer pon fugern, genannt Kurri Kdnt juo rof
vor allem 3fig in die vpend fam. Der fitrt ein
rennfeunli an finer gldnen; uff ben yltend bdie
Burguner und meintend, er wdre ein vadter Fenne
rid. Darzuo hat ex einen unbendigen Hengft, ded
halben er nmfam. Sott half ber fel, wann er jtarb
ritterlid. Oud) mwurbend an dbemielben hag vil litten
von Bandbogenpfilen gewiiftet, Dodh wa3d ber nad=
trud Yo groB, dad ber Hag uff ben Hard geleit mard,
und gab Gott bad Gliid, dad die Burgunjden die
Fludt namen . . . *)

Der urner Hauptmann Heini Wolled
in dber Sdhladt von Fraftenz 1499.
Heini Wolleb, ber Hauptmann der Urner, vers

anlagte die Gidgenofjen 1499 zu dem tifnen Ane

{dlag, die Oefterveidher in ithrer Repi bei Fraiteny

(bei Felbtivd) anzugreifen. In der Sdyladyt jelbit

bat ex eine gleide Helbenthat wie Arnold von

Wintelvied bet Sempad) vollbradyt,

*) Kurrt Kont war der Sohn  bded bamaligen Stadtpfarrevs
von fugern, gleidien Namens,



Pirtheimer, weldher im feindliden SHeere fodt,
beviditet: , &3 entitand aljo eine waltige Shladt;
von beidben Seiten wurde Havindctig gefodten und
viel Blut vergofjen; alled3 wiederhallte vom Dons
ner der Geidyiie, dem Gefdirei (ber Kampfenden)
und dem Getdje der Trommeln, Unier ben Sdwei-
sern war ein duferft fibner und Friegderfahrener
Wann, Namend Heinvidy LWollleben. Diefer bes
fann fid nidt fein Haupt vem BVaterland u weiben.
CGr ergriff eine ldngere Streits
art odber fogenannte Halbarte,
fhod jie quer unter die feinbds
lidhen Speere, dDriidte diefe in
bie H0he und hielt, die Feinbe
am Gebraud der Speere verhins
bernd, folange bamit an, bid ex,
pon vpielen Wunbden durdbohrt,
bie Kvdafte verlor und fterbend
gur Crbdbe fant*) DOovten mwurde aljo die
Sdladtordbnung ber Kaiferliden am ftarfiten ex-
idittert . . ., . Qnzwijden dauerte die Schladht
fort; man fodht mit GuBeriter Unfirengung und
die Kaiferlihen widen nidht, bi3 Ale, welde in
erfter Rinie fodyten, gefallen waven, AIB dbann die
Nebrigen entdectten, daf fie nidht nur in der Front
gedbrdngt, jondern allmdlig aud auf den Flanten
umringt wurben, zogen fie fidh nothgedbrungen ein
wenig uriid. Wie die Sdweizer died wabhrnah-
men wurde ihr Angriff Heftiger (acrius signa in-
tulerunt). Diefen Stof hielten bdie Kaijerliden
nidgt Ildnger aud und mwandten fidh zur Fludt,
wiewohl dabei nidht die Borbern, jondbern die Hins
tern den Unfang madyten,

That eined Kriegdfnedted ber
KSatholijdhen in dber SHhladt von
KSappel 1531, °

Bullinger erzahlt bei ber Bejdyreibung ber SHhladt
von Kappel (15631, 11. Oftober):

LUND wujdt einer der fiinfdrtijhen mit einem
turgen gemwer ben Biivdiern unbder die {pye, iy nod
me 3u verhindern, ward aber niber geleit,”

Alfo aud) hier haben wir wieder eine Lintel:
viebathat !

Dody fesst wollen wir von bden Eidgenoffen und
ibren Gegnern Abjdyied nehmen und einige Beis
fpiele aud ber neuern Beit anfithren.

(Sortfepung folgt.)

Prattijfher Truppenfiihrer. Bivid 1886. Berlag
von Cdijar Sdmidt. Kl 8. 180 Seiten,
Preid Fr. 3. 60,

Sn flaver und fberfihtlider Weife enthalt bad
Bud) nod mehr ald der Titel verfpridit, wenn auf
demfelben aud) bemerftift: , Gin Feldtajden-
bud zum Gebraude bei taftijden Arbeiten, Kriegd-
fpiel und {Felbdienftiibungen, Wandvern und im
Kriege, Im Epegiellen fiir die {hmweijevis
& en Truppenfithrer bearbeitet.” — Man ijt iibere
rafdt tiber die Fulle bed auf 180 Kleinoftavieiten

*) Nady Wilh, Meyer’s Sladit von Fraffteny 1499 foll
Helnt Wolleb durd) efnen Sduf getddret, obige That aber pon
einem unbefannten cidgen. Kriegétnedst vollbradyt worden fein.
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Sebotenen. Da werden Vovbereitung, Rebdaftion
und Gyrpedition ber Befehle tn allen Kriegdlagen
behandelt, dba finben alle Chavgen und Truppens
fiilprer fiir jedben SKriegdfall Ausdfunft, vom Pas
trouillenfiihrer ober Quartievrmadier bid zum
Borpoftenfommanbdanten, Avantgardben= und Des
tajdement3chef und dem Divifiondr Hinauf — da
werden in gleid) audgezeidneter Weife die Bus
ftdnde ber Nube, dber Vewegung und ded Gefedhtd
ber Sruppen behanbdelt, aber nidht etwa mit einigen
wenigen Sahlen und Notizen abgethan, fonbdern
in witflid eingehenden praftijen RNathidligen
befproden, ohne Umfidwerfen mit gelehrien Aujs
driiden in einer gemeinverftdndlichen und unge:
swungenen Sprade, gany jo, wie wir fie 3u hdven
gewohnt finbd.

Gin reidhaltiges und forgfaltig zujammenge=
ftelited alphabetijded JRegifter erleidtert neben der
Snbaltd<Ueberfiht a3 Nadyjdhlagen und ein Ans
hang, nadh den beften Quellen bearbeitet, behanbelt
biefenigen WModififationen, welde bdie Truppenfiihs
rung im Hodgebivgdtriege erleidet,
wad fiiv unfeve {jdymeizeriihen Berhaltniffe von
hoher Widptigleit ift. LWiv Haben dbas Biidhlein mit
hoher Befriedigung gelefen und find bavon iiber:
seugt, bap e3 bald ber Begleiter eined jeden jdweis
sevijhen Offizierd bei Felddienftitbungen und bei
Truppenzujammenziigen fein wird, da ed eine fiihls
bare Licte in unferer Militdrliteratur audfiillt. —
Bu empfehlen braudjen wiv ed faum, ed empfiehlt
fid jelbft, J.

Cidgenoffenjdait.
— (Die Shichjdule I in Walleuftadt.) Sdon einige

Sahre wurde tn Hiheven militdrifden Kreifen davon gefprodyen,
den Offistersfdhulen in Walenfadt audy Solbaten Fuzutheilen,
um ben Offiter vort jdon mehr vorzubereiten fitv dle Jnftruts
tion, die ev in dex Refrutenfhule zu extheilen Hat, d. ho neben
bem bigher mehr theovetifhen Dlenfl in Julunft den praftifden
haufiger ju @iben, Jn ver lepten Sdiepfdule, die vom 21, Junt
bis 20. Jult dauerte, {ft nun, wie dev ,Thurg. Jtg.” gefdyries
ben wivd, wictli) gum erften Mal defer Berfud) gemadyt wors
ven. Am 8. Jult vidte eine Abthetlung Glarner (107 Mann)
in Wallenftavt efn und es begann von diefem Tage fiiv vie Offis
stere ver Dienft, wie er in der Cinftigen ReFrutenfdyule ihree
wartet, Anftatt dew Offiater, wie vorher, feine eigenen Kollegen,
b. b, Offigtere tnfruiven ju laffen, wuvde fept efnem Jeben efne
Abthetlung (mefftens eine Gruppe) pugetheilt; wer nidht bet ver
Truppe befdaftigt wav, hatte der Theorie befjuwohnen, fo vaf
abwedfelnd ungefdhr vie eine Halfte mit dexr Mannfdhaft erers
slevte, wihrenv vie andeve Theorte Datte.

@3 ift unleugbar, daf diefe MNeuerung fehr voriheilhaft ifi;
benn 6 Bat der Offiyler {don blex Gelegenhelt, Solbaten ju
inftrutven, was thm welt angenchmer {ft und jebenfallé audy nup-
Iider, als wenn er feine Kollegen infieutven {off, von bemen er
weif, vaf fie de Sadye cbenfo gut fonnen, wie er felbft. Man
glaube fa nidt, vaf deshald die Jnftruftion eine weniger genaue
fet, benn nidyt allefn find dle Infiruttoren vod) tmmer bda, um
ben ridhtigen Gang ju prifen, foudbern 6 witd aud), wenn cin
Fehler vorfommi, derjelbe vom Inflrutrenden viel letdhter bemertt
tn ber Ausfihrung ves Befohlenen von Selte einer Mannjdaft,
dle nod) wenig geitbt {f} over ber die Sadie gany nen iff, als
fn ver Ausfithrung durdy Leute, ble trop ungeniigenven Koms
mandbod vle Sadje dod) vedht ausfilhren, AW fehr vortheilhaft
erwles fidy bie Neuevrung aud in dev Kompagnies und Tivaileurs
fdyute, weil vurdy dle Einberufung eined Detafdements Soldaten




	Die Winkelriede der verschiedenen Völker

